
 
 

 

 

An den Vorsitzenden  

des Sonderausschusses „Verfassungsreform“  

des Schleswig-Holsteinischen Landtages  

 

Herrn Landtagspräsidenten Klaus Schlie  

 

im Hause  

 

Kiel, den 20. Juli 2013  

 

 

Sehr geehrter Herr Schlie, sehr geehrter Herr Hahn-Lorber, 

 

hiermit übersenden wir Ihnen den Formulierungs-Vorschlag des SSW für eine Präambel der 

schleswig-holsteinischen Landesverfassung:  

 

„Die schleswig-holsteinischen Bürgerinnen und Bürger haben sich kraft ihrer 

verfassungsgebenden Gewalt diese Verfassung gegeben,  

im Bewusstsein, die Demokratie in Freiheit und Frieden durch Bürgerbeteiligung, 

Mitmenschlichkeit und Solidarität zu stärken,  

im Gedenken an die eigene Geschichte, 

im Willen, die kulturelle und sprachliche Vielfalt in unserem Land zu bewahren,    

als eigenständige Region in einem vereinten Europa und verlässlicher Partner an Nord- und 

Ostsee  

und als Land, das sich der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit verpflichtet fühlt.“ 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gez. 

Lars Harms 
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An den Vorsitzenden  

des Sonderausschusses „Verfassungsreform“  

des Schleswig-Holsteinischen Landtages  

 

Herrn Landtagspräsidenten Klaus Schlie  

 

im Hause  

 

 

 

 

Kiel, den 20. Juli 2013  

 

 

Sehr geehrter Herr Schlie, sehr geehrter Herr Hahn-Lorber, 

 

sollte der Sonderausschuss „Verfassungsreform“ sich dafür entscheiden, eine Präambel in die 

Landesverfassung Schleswig-Holsteins aufnehmen zu wollen, unterbreitet der SSW dem 

Ausschuss hiermit einige Vorschläge. 

 

Folgende Themen des Einsetzungsbeschlusses (Drucksache 18/715) haben wir in den 

Präambel-Vorschlag des SSW mit aufgenommen: 

 

I.1., erster Punkt:  

 

„die Einführung einer Präambel betreffend das Selbstverständnis Schleswig-Holsteins als Teil 

der Ostseeregion und als Region in Europa“ 

 

I.2., zweiter Punkt:  

 

„das Bekenntnis zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit“ (passt aus unserer Sicht 

inhaltlich gut und würde bei Aufnahme in die Präambel als Staatszielbestimmung entfallen)
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Für unseren Vorschlag haben wir uns an den Präambeln anderer Verfassungen orientiert, 

insbesondere am Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, der Landesverfassung 

Brandenburg, der Verfassung des Freistaates Sachsen und der Bundesverfassung der 

Schweizerischen Eidgenossenschaft: 

 

Die Formulierung „Die schleswig-holsteinischen Bürgerinnen und Bürger haben sich kraft 

ihrer verfassungsgebenden Gewalt diese Verfassung gegeben“ orientiert sich an der 

Präambel-Formulierung im Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland: „hat sich das 

Deutsche Volk kraft seiner verfassungsgebenden Gewalt dieses Grundgesetz gegeben“. 

 

Die Formulierung „im Bewusstsein, die Demokratie in Freiheit und Frieden durch 

Bürgerbeteiligung, Mitmenschlichkeit und Solidarität zu stärken“ findet sich in ähnlicher 

Form in den Präambeln der Landesverfassung Brandenburg, der Verfassung des Freistaates 

Sachsen und der Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft. 

 

Die Formulierung „im Gedenken an die eigene Geschichte“ soll die Eigenständigkeit des 

Landes Schleswig-Holstein mit seiner eigenen Geschichte hervorheben. Einen Bezug zur 

Geschichte findet sich zum Beispiel auch in der Präambel der Verfassung des Freistaates 

Sachsen: „ausgehend von den leidvollen Erfahrungen nationalsozialistischer und 

kommunistischer Gewaltherrschaft, eingedenk eigener Schuld an seiner Vergangenheit“. 

 

Die Formulierung „im Willen, die kulturelle und sprachliche Vielfalt in unserem Land zu 

bewahren“ soll ebenfalls die Eigenständigkeit des Landes Schleswig-Holstein hervorheben. 

Ähnlich wie bei der Formulierung in der Präambel der Bundesverfassung der 

Schweizerischen Eidgenossenschaft: „im Willen, in gegenseitiger Rücksichtnahme und 

Achtung ihre Vielfalt in der Einheit zu leben, im Bewusstsein der gemeinsamen 

Errungenschaften und der Verantwortung gegenüber den künftigen Generationen“ soll 

insbesondere die einmalige Mehrsprachigkeit und die Vielfalt des hiesigen kulturellen Lebens 

als eigenständiges Merkmal des Landes Schleswig-Holstein hervor gehoben werden. 

 

Bei den Formulierungen „als eigenständige Region in einem vereinten Europa und 

verlässlicher Partner an Nord- und Ostsee“ und „und als Land, das sich der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit verpflichtet fühlt“ findet sich der Europa-Bezug in 

der Präambel des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, und etwas weiter 
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gefasst (unter Einbeziehung der „Welt“) in der Landesverfassung Brandenburg und in der 

Bundesverfassung der Schweizerischen Eidgenossenschaft. 

 

Unsere Formulierungen greifen zwar den Europa-Bezug auf, heben aber die Eigenständigkeit 

Schleswig-Holsteins als Region in Europa, zu den Nord- und Ostseeregionen und bei der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit bewusst hervor.  

 

Insgesamt möchten wir mit unserem Präambel-Vorschlag einen konstruktiven Beitrag zur 

möglichen Einfügung einer Präambel in unsere Landesverfassung leisten und gleichzeitig die 

Besonderheiten und die Eigenständigkeit Schleswig-Holstein in diesem Rahmen untermauern.      

 

Zur leichteren Orientierung haben wir diesem Schreiben eine tabellarische Übersicht der 

Präambel-Beispiele unter Einfügung des SSW-Vorschlags und einen ausformulierten 

Präambel-Vorschlag des SSW beigefügt.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

gez. 

Lars Harms 
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